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Beilage zu Rr . SV - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , LU. April 1882 .

Nekrolog .
v Kerlsruhe , 14. April . Am 5 . d . MtS . verschied zu Bres¬

lau nach längerem Leiden der Königliche Oberst und Komman¬
deur deS Leib-Kürassier -Regiments (Schlesisches ) Nr . 1 , Freiherr
Maximilian TaetS von Amerongen . Als ehemalig
badischem Offizier , der den größten Theil seiner Dienstzeit mit
Auszeichnung und unter allgemeiner Beliebtheit bei uns im Lande
-»gebracht bat , widmen ihm seine früheren Kameraden diese
Worte der Erinnerung und Anerkennung .

Am 6. September 1832 wurde er in Schwetzingen geboren.
Sein Vater war Oberstlieutenaut in der badischen Kavallerie -
Seine Schulbildung erhielt er im Lyceum zu Karlsruhe . Am
1 . August 1848 trat er als Freiwilliger in daS damalige Leib-
Dragvnrr -Regiment ein, in welchem er die Ereignisse deS JahreS
1849 glücklich überstand und am 28 . Juni 1850 zum Lieutenant
ernannt wurde . Bon Natur sehr glücklich veranlagt und
durch tüchtige Lehrer ausgebildet , wurde er bald ein vorzüg¬
licher Reiteroffizier . Mit der Liebenswürdigkeit seines Um¬
gangs verband er auch die Gabe . sein Wissen und Können an
Andere mitzutheile », was ihn schon frühzeitig als Instruktor bei
der Kavallerie besonders befähigte und auszeichnete .

Am 5 . März 1856 zum Premierlieutcnant befördert , erfolgte
nach mehrmaligen Versetzungen seine Ernennung zum Rittmeister
am 9 . Dezember 1863 . Wie schon früher , so waren auch seine
Leistungen als EScadronSchef vorzügliche und hervorragende .
In dieser Stellnug nahm er auch an dem Feldzug von 1866 Theil .

Am 19. Juli 1869 wurde er in den Generalstab versetzt, am
16. November jenes JahreS zum Major in diesem befördert ;
als solcher nahm er in dem Feldzug von 1870/71 beim 14 . Armee -
corpS eben so thätigen wie ruhmvollen Antheil . Die Belagerung
von Strahlung , die Schlacht von Belfort , daS Gefecht von
NuitS sowie mehrere andere größere und kleinere Gefechte in die¬
sem Feldzug sind Zeugen seiner Entschlössest , seiner Ausdauer ,
seiner Tapferkeit gewesen , wofür ihm als äußere Anerkennung
der Karl - Friedrich - Militär - Verdienstorden sowie das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe zu Theil wurden .

Am 15. Juli 1871 wurde rr i» Folge der abgeschlossenen Mi¬
litärkonvention in den Königlich Preußischen Dienst unter Belas -
sung als Generalstabsosfizier bei der 28. Division in Karls¬
ruhe übernommen : aber schon am 4 . November 1872 als etats¬
mäßiger Stabsoffizier in das Leib -Kürassier -Rcgimrnt (Schlesi¬
sches) Nr . 1 nach Breslau versetzt , wo sich ihm ein neues , nicht
minder ehrenvolles Feld seiner Thätigkeit eröffnest . Hier wurde
er am 22. Januar 1874 mit der Führung des Regiments be¬
traut , am 29 . September 1874 Oberstlieulcnant , am 15 . Juni
1875 Kommandeur und am 18 . Oktober 1877 zum Obersten be¬
fördert . Dieser rasche Fortschritt berechtigte zu weiteren schönen
Hoffnungen , die leider sein früh erfolgter Hingang abgeschnit -
ten hat .

v . Amerongen war vermählt mit Elise , geb . Gräfin zur Lippe ,
die ihm bis zu seinem Tode eine treue und liebevolle Lebens¬
gefährtin und während seiner Krankheit eine aufopfernde Pfle¬
gerin war . Von seinen beiden Töchtern ist ihm die jüngere
schon im Tode vorausgegangen , von der geliebten älteren Tochter
und von seiner edlen Gattin hat er noch vor seinem Hinscheiden
liebevollen und schweren Abschied genommen . Gott sei ihr Trost ,
wie auch seiner schwergeprüften Mutter , deren Herzensfreude er
immer war .

Das Leib- Kürassier -Regiment , wie eS so schön sich ausge¬
sprochen hat » verliert an ihm ein leuchtendes Vorbild treuer

und freudiger Erfüllung seiner Pflichten , wie Andere , die ihm
näher standen , einen lieben, braven , aufrichtigen Kameraden , der
in uns fortleben wird , den wir niemals vergessen werden , denn
„todt ist nur , wer vergessen wird ".

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 14 . April . 52 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
L a m e y .

Am Regierungstisch : Präsident des Finanzministeriums
Geh . Rath Eilst ätter , Amortisationskaffe -Direktor Helm ,
Ministerialrath Zittel .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung
des Berichts der Budgetkommission über das Budget des
Großh . Finanzministeriums für die Jahre 1882 und 1883 .
X . Ausgabe . Tit . XI „ Schuldentilgung " .

Zu § 146 haben die Abgg . Schneider , Köpfer ,
v . Feder , Diemer , Burg , Schober , Otto folgenden
Antrag gestellt :

„ Wir beantragen , den Zuschuß zur Eisenbahn -
Schuldentilgungs - Kasse , Finanzministerium Tit . XI ,
8 146 , auf jährlich 1,500,000 M . zu ermäßigen . "

Abg . Schneider : Es sei von jeher Sitte des Hauses
gewesen , in Budgetfragen nicht mehr zu bewilligen , als
seitens der Großh . Regierung verlangt worden sei . Der
Antrag der Budgetkommission wolle eine Ausnahme von
diesem Grundsatz statuiren . — Die Unzulänglichkeit im
Budget der Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse stelle sich er¬
heblich geringer als seitens der Großh . Regierung ange¬
nommen worden sei, so daß zur Schuldentilgung etwa V»
Million mehr verbleibe , als die Grqßh . Regierung zu
diesem Zweck ursprünglich habe verwenden wollen . In
der Begründung zum Budget der Eisenbahn -Schuldentil -
gungs -Kafse sei ausgesprochen , er hätten sich die Verhält¬
nisse allerdings günstiger gestaltet , als man erwartet habe ,
allein im Interesse künftiger Bahnbauten sei es wünschens -
werth , den vollen Betrag von über 800,000 M . zur
Schuldentilgung zu verwenden . — Man müsse auch die
künftigen Generationen an der Schuldentilgung theilnehmen
lassen und nicht die Gegenwart zu Gunsten der Zukunft
überlassen . — Auch er wolle nicht auf die ursprüngliche
Regierungsanforderung zurückgehen , sondern der Regierung
mehr geben als sie verlangt habe , aber nicht so viel als
die Budgetkommission beantrage . — Bezüglich der Bau¬
zinsen müsse er wiederholen , daß diese nach seiner Ueber -
zeugung dem Baukonto hätten zur Last geschrieben und
von Anfang so berechnet werden müssen . — Anlehen auf -

! zunehmen , sei weder unrichtig , noch unsolid . Außerdem
sei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß unsere Bahnen
künftig in andere Hände übergingen , und dann würden sie

! mit der Schuldenlast übernommen . — Man solle darum
> nur einen mäßigen Betrag zur Schuldentilgung verwenden .
! — Unsere Anlehen hätten so kurze Tilgungsfristen , daß es
^ wohl angehe , diese durch Aufnahme neuer Anlehen zu ver -
> länger » . — Die Dotationsüberschüsse als etwas anderes
^ zu betrachten , als die Bauzinsen , sei ungerechtfertigt . Man
! müsse darauf drängen , die Steuern zu ermäßigen . Um
! dies zu ermöglichen , habe Redner seinen Antrag gestellt .

Er halte es nicht für richtig , große Summen in den

Staatskassen aufzuspeichern , ohne daß das Bedürfniß hie -
für nachgewiesen sei , lediglich mit Rücksicht auf spätere
Bauten . Die Steuererleichterung sei nothwendiger , und
darum bitte er um Annahme seines Antrags .

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätter
Er bitte , den Antrag Schneider abzulehnen und dem An¬
träge der Budgetkommission zuzustimmen . Der Abg .
Schneider habe seinen Antrag damit begründet , daß er
sage , es sei nicht Sitte des Hauses , mehr zu bewilligen ,
als die Großh . Regierung angefordert habe . Der Abg .
Schneider übersehe aber dabei , was der Eisenbahn - Zu¬
schuß eigentlich bezwecke . Redner erinnere daran , daß er
auf dem letzten Landtage erklärt habe , die Dotationsüber -
schüffe seien consumirt , die Einnahmen der Eisenbahnen
reichten nicht aus , die Zinsen zu decken. Aufgabe der
Verwaltung aber sei es , die Zinsen und eine mäßige
Amortisation absolut sicher zu stellen . Die Denkschrift
des Amortisationskafsen - DirektorS weise nach , daß . selbst
wenn die Eisenbahn - Schuld sich nicht vermehre , zur Sicher¬
stellung der Zinsen und der Tilgung bis 1917 aus Staats¬
mitteln ein jährlicher Zuschuß von 5 Millionen geleistet
werden müßte . Die Großh . Regierung sei der Ansicht
gewesen , man dürfe diese Last nicht vollständig der jetzigen
Generation aufbürden , müsse aber einen mäßigen Beitrag
zur Amortisation sicher stellen . Sie habe daher auf dem
letzten Landtage die Gewährung eines Staatszuschusses
von 2 ^ 4 Millionen zu diesem Zwecke » orgeschlagen . Die
Kammer habe diese Summe auf 1,750,000 M . herabge¬
setzt . Wenn die Großh . Regierung dieser Ermäßigung
zugestinlmt habe , so sei dies mit Rücksicht auf die gleich¬
zeitig nothwendig gewordene Steuererhöhung geschehen .
Blos weil da der letzteren ein erheblicher und mit Rück¬
sicht auf die direkten Steuern nicht ganz unberechtigter
Widerstand entgegengesetzt worden sei, habe sich die Großh .
Negierung mit der ermäßigten Summe begnügt . Damals
seien auch noch Dotationsüberschüsse vorhanden gewesen
und die Großh . Regierung habe hoffen können , es werde
sich durch Konvertirung unserer über 4prozentigen Schuld¬
verschreibungen eine Ermäßigung der Zinsenlast herbei¬
führen lassen .

Die Großh . Regierung sei keineswegs der Meinung
gewesen , daß dieser Zuschuß je nach dem Ergebniß des
Eisenbahn - Betriebs höher oder niederer gestellt werden
solle . Man habe ihn aber auch nicht als einen ständigen auf¬
gefaßt , sondern sei davon ausgegangen , daß bei einer nach¬
haltigen Besserung unserer Eisenbahnbetriebs - Ergebnisse ,
aber nicht gleich bei dem ersten Anschein einer Besserung der
Eisenbahn -Zuschuß mit der Zeit ermäßigt und schließlich
ganz fallen gelassen werden könne . Den Zuschuß nach
dem jeweiligen Jahresbetriebs -Ergebnisse zu reguliren sei
für den Staatshaushalt unerträglich , da es nicht angängig
erscheine , die direkten Steuern bald zu erhöhen , bald zu
ermäßigen . Es sei vielmehr die Aufgabe , dieselben kon¬
stant auf einer mäßigen Höhe zu erhalten . So lange
daher eine nachhaltige Besserung in den Eisenbahn - Erträg¬
nissen nicht eingetrcten sei , müsse der Zuschuß auf der
bisherigen Höhe gehalten werden . Die Großh . Regie¬
rung werde aber , sobald es irgend möglich sei , eine Er¬
mäßigung desselben eintreten lassen . Wenn heute statt
300,000 M . nun für Amortisation 500,000 M . zur Ver -

* Briefe aus der Reichs -Hauptstadt .
(Schluß .)

Was unser hiesiges Theater - und Konzertleben an -
laugt , so ist eigentlich viel Neue - nicht zu berichten . Das
Opernhaus hat seine zweite diesjährige „ That ", die Auf¬
führung der neueinstudirten Gluck 'schen „Alceste " — die erste war
bekanntlich Wagner 'S » Tristan und Isolde " — glücklich hinter
sich. Im klebrigen wird unsere Oper in ihren Grundfesten be¬
denklich erschüttert . Frl . Tagliana hat ihre Villa im Thiergarten ver¬
kauft und geht , auch Marianne Brandt geht — und niemals kehren
sie wieder . Warum ? Je nun , es schwirren verschiedene Gerüchte
in der Luft . Schließlich kommt 's auf die historische Ausflucht :
„ Differenzen mit der Intendanz " hinaus . Im Schauspiel -
hause ist Graf Fredor ' s „ Mentor " jählings durchgefallen und
zwei andere Lustspiele, die demselben Schicksal mit Ach und Krach
entronnen , versuchen sich gegenwärtig mit verzweifelter Anstren¬
gung auf den Beinen und dem Repertoire zu halten . Wie sehr
heutzutage die Reklame nothwendig ist , konnten wir in diesen
Tagen an der italienischen Over im Victoria - Theater
sehen. Lautlos , im Vertrauen auf ihre Kunst , sind die Sänger
eingrzogcn , heute schließen sie ihr Gastspiel und der Impresario
Maini ist ein halbruinirtcr Manu . Das sind traurige , traurige
Zeichen der Zeit . Den » kaum jemals ist eine so vorzügliche
italienische Truppe in Berlin zu hören gewesen , jedenfalls war
die Primadonna Signora Emma Turolla eine Sängerin von
höchster Bedeutung , von eminent dramatischer Kraft . UebrigenS
scheinen sich die Italiener dafür rächen zu wollen , wenigstens er¬
fahren wir . daß die deutsche Operettentruppe , die gegenwärtig
in Rom unter Lory Stubel 'S Leitung (der früheren Primadonna
des Friedrich - Wilhelmstädtischen Theaters ) Vorstellungen gibt ,
sich einer hervorragend lauen Aufnahme zu erfreuen gehabt habe .

Im Nationaltheater hatKathi Frank soeben ein außer¬
ordentlich erfolgreiches Gastspiel absoloirt . Wir sahen sie u . A.
als Mari « Stuart , Cameliendame und Philippine Welser . Kathi
Frank steht gegenwärtig unter den Schauspielerinnen Deutsch¬
lands in erster Reihe . Im Friedrich - Wilhelmstädtischen
Theater hat vor einigen Tagen Strauß ' „Lustiger Krieg ", über

den wir früher berichteten, die fünfzigste Aufführung erlebt . Wenn
wir dem reizenden Naturwalzer im zweiten Akt eine große Zu¬
kunft versprachen , so haben wir unS darin nicht getäuscht . Ganz
Berlin singt und pfeift ihn , die Melodie läuft einem nach „bis
in den tiefste» Traum "

. JmWallner - Theater macht allabend¬
lich das schon erwähnte Lustspiel „Unsere Frauen " volle Häuser .
Demnächst werden jedoch die Mitglieder deS Münchener Theaters
am Gärtnerplatz , die wir schon vorigen Sommer hier sahen , dort
ihren Einzug halte » . Im Residenztheater behauptet sich
Sardou 'S „ Odette " dauernd auf dem Repertoire . Das Stück ,
ebenfalls ein Ehebruchsdrama , ist ein würdiger Pendant »» des¬
selben Verfassers „ Divoreons "

. Die in friedliche Versöhnung
auSklingend ergreifende Tragik des Ganzen sorgt für gründliche
Befeuchtung der Taschentücher der theaterbesuchenden Damen .
Die früher gemeldete neue Oper im Ostend - The ater ist bereits
wieder verkracht und die Mitglieder spielen auf Theilung .

Großherzogl . Hoftheater .

Der Vetter . Die einzige Tochter .
l>Karlsruhe , 12. Avril . „Der Vetter " von Bencdix , Stoff

zu einem Einakter in drei Akte ausgesponnen . Aehnlich wie iu
der „ Schwäbin " von Castelli bringt Ernst (Hr . Hansen ) , der
Sohn des Großhändlers Gärtner (Hr . Rebe ) feine ihm ange¬
traute Frau Luise (Frl . Hartmann ) als Haushälterin in das
väterliche HauS , um den Widerwillen deS Vaters gegen die
arme Schwiegertochter zu besiegen. Siegel , Gärtner ' s Vetter
(Hr . Höcker ) wird von der ganzen Familie zum Mitwisser ihrer
Geheimnisse gemacht : Ernst und Luise vertrauen ihm ihre Ehe an
und bitten um seine Unterstützung , Gärtner , der Vater , findet
als Wittwer die Haushälterin Luise ganz nach seinem Geschmacke
und ersucht ebenfalls den Vetter , seinen Absichten auf Luise Vor¬
schub zu leisten ; Pauline , Gärtner ' s Tochter (Frl . Geigle ) hat
zum Commis ihres Vaters » Buchheim (Hr . Prasch ) lebhafte
Zuneigung , die er erwidert , und beschwert den Vetter mit einem
zarten Stelldicheinbriefchen für Buchheim ; daS rauchende Jüngel¬
chen Wilhelm , Gärtner ' s jüngster Sohn (Frl . Thaller ), bricht ,
um sie Luisen , für dir rr schwärmt , im Strauß zu überreiche « ,

die schönsten Rosen des väterlichen Gartens , wobei er vom Vetter
überrascht und zum Geständniß gebracht wird . Der Vetter über¬
nimmt von Allen schriftlicheBotschaften an Alle, bringt die Briefe ,
die keine Aufschriften tragen , durcheinander und das Ende vom
Liede ist , daß Alle Abends sich in deS Vetters Gartenhäuschen
verstecken , Stelldichein gebend, Stelldichein erwartend . Gärtner ,der Vater . tritt endlich aus der Gardine heraus , als er sein
Früchtchen » den Wilhelm , unter einem Tische hervorlugen steht ;
Wilhelm holt Pauline hervor , einer nach dem andern wird
aus seinem Verstecke gezogen . zuletzt der Vetter . der sich hinter
seinem eigenen großen Lehnstuhle geborgen hatte . Die Mißver¬
ständnisse klären sich auf ; Gärtner , der Vater , nimmt Luise als
seine Schwiegertochter an und gibt Pauline ihrem Buchheim .

DaS Lustspiel steht und fällt mit dem Vertreter deS „VetterS " ;
wo der Vetter freilich so vorzüglich wie hier durch Hrn . Höcker
gespielt wird , da unterhält das Stück von Anfang bis zu Ende ;
wir wollen auS der Rolle keine Einzelheiten bcrvorhcben , Hr .
Höcker führt dieselbe so ausgezeichnet durch , daß wir nur sage »
können : gehet hin » sehet und klatschet Beifall ! Wenn wir aber
Hrn . Höcker in so uneingeschränkter Weise loben , so müssen wir
ausdrücklich einen Vorbehalt machen : Hr . Höcker darf auS diesem
Lobe keine Pfeile schnitzen , um Löcher in seinen Vertrag mit dem
hiesigen Großh . Hoftheater zu schießen . Es wurde nämlich
behauptet , daß Hrn - Höcker , den noch ein Vertrag au die
hiesige Hofbühne fesselt , diese Fessel lästig sei und in einem
öffentlichen Blatte wurde von einem Kinde die Frage aufgewor¬
fen : „Papa , was heißt eS denn , wenn auf dem Theaterzettel
steht : Unpäßlich ? " Worauf der Papa antwortet : Unpäßlich
bedeutet : „Das Auftreten Paßt ihm nicht" . Hr . Höcker darf
nun nicht vergessen , daß während seines langen Krankseins die
Theaterverwaltung und das Publikum ihn immer mit Rücksicht
behandelt haben ; wenn Hr . Höcker uneiugedenk dessen eine jähe
Auflösung seines Vertrags wünschte , so würden wir dies . ge¬
linde gesagt , als eine Rücksichtslosigkeit bewachten. Wir möchten
Hrn . Höcker freimüthig noch einige andere Gedanken zur Erwä¬
gung gebe» : eS ist nicht alles Gold , was glänzt . Wir wissen
freilich , an einer kleineren Bühne können unmöglich die Emolu¬
mente der Darsteller sein wie »n denjenigen großer Städte , aber mit



Fügung ständen, so folge daraus keineswegs , daß die Zeit
zur Ermäßigung bereits gekommen sei , denn auch eine
halbe Million Amortisation bei einer Schuld von mehr
als 300 Millionen sei noch immer sehr bescheiden . —
Die Verhältnisse unserer Eisenbahnen seien allerdings
etwas besser geworden , allein ob diese Besserung eine
Nachhaltige sein werde, laste sich zur Zeit noch nicht über¬
sehen , und darum könne die Großh . Regierung nicht rathen,
die Summe, die zur Verzinsung und Tilgung nöthig sei,
zu ermäßigen . — Der Abg . Schneider habe auch auf die
an dem Eisenbahnbetriebs -Budget gemachten Abstriche hin¬
gewiesen , allein man dürfe nicht vergessen , daß es sich
hier lediglich um Voranschläge handle , von denen nicht
feststehe , ob sie sich realisiren würden . Von einzelnen Po¬
sitionen , an denen Abstriche erfolgt seien , laste sich jetzt
schon sagen , daß der Aufwand ein größerer sein werde.

So sei beispielsweise an dem Aufwand für Lokomotiv-
feuerung ein Abstrich von 50,000 M . gemacht worden,
der sich bei den jetzigen Kohlenpreisen schwerlich erwahren
werde. Dasselbe sei bei anderen Positionen geschehen .
Auch die Erhöhung der Einnahmen sei zunächst nur Vor¬
anschlag , stehe nicht fest . — Dagegen stehe ein Theil
unserer Ausgaben durchaus fest , nämlich die Verzinsung
der Staatsschuld. Hier ließen sich keine Ersparnisse erzielen.

Was die Bauzinsen betreffe, so sei Redner die erste
Ausführung des Abg . Schneider über diese Frage nicht
ganz klar geworden, erst später habe er verstanden, was
derselbe eigentlich bezwecke . Was das Eisenbahnbau -
Budget betreffe, so flössen allerdings hier Bauzinsen mit
unter. Allein das Budget der Eisenbahn - Schuldentilgungs -
Kaste könne die Bauzinsen nicht ausscheiden, nm ihren
Voranschlag festzustellen. Dagegen erscheinen die Bau¬
zinsen allerdings auf dem Baukonto, der jeweils im ersten
Hefte der Budgetvorlage nachgewiesen wird .

Redner könne aus der Manipulation des Abg . Schnei¬
der keinen Vortheil ersehen . Wenn man die Bauzinsen
dem Bauaufwand zuschlage und sie nachträglich der Schuld
zuzählen wollte , so würde sich allerdings hinterher der
Dotationsüberschuß erhöhen lasten . Die Folge würde
aber gewesen sein , daß die Dotationsüberschüste statt bis
1880 bis 1884 gereicht hätten. Die umgebuchten Ban-
zinsen würden die Schuldentilgung für etwa zwei Budget¬
perioden bestritten haben . Nach Ablauf dieser Zeit würde
man aber auf dem nämlichen Standpunkt stehen , wie jetzt,
und nur eine Million mehr an Zinsen für die erhöhte
Staatsschuld zu entrichten haben. Man habe gewiß wohl
daran gethan, von der Uebung , die Bauzinsen in der
Rechnung nicht besonders zu buchen , nicht «bzugehen. Der
Hbg. Schneider dürfe nicht vergessen, daß man Vieles auf
den Baukonto genommen habe, was streng genommen auf
den Betriebskonto gehört habe.

In jedem kaufmännischen Geschäfte werde abgeschrieben .
Die Großh . Regierung habe es nicht gethan . Auch habe
man nicht einen Erneuerungsfonds , wie er bei den Privat-
Eisenbahn - Gesellschaften vorhanden sein müsse .

Redner könne in der That nicht einsehen , daß mit der
Idee des Abg . Schneider irgend Etwas geholfen werde.
Hätte man mit den 25 Millionen Eisenbahnen erbaut, so
hätte man keine Tilgung bestreiten können und stünde schon
jetzt vor einer weit größeren Schulden - bezw . Zinsenlast.

Man könne nicht genug darauf halten , daß die Tilgung
regelmäßig erfolge . Dieser Punkt sei von unendlicher
Wichtigkeit. Wenn man sehe , wie rings um uns die Eisen¬
bahn-Gesellschaften und Staatsbahnen ihre Schulden regel¬
mäßig tilgten , so verlange das Gebot der Selbsterhaltung ,
mit diesen Bahnen gleichen Schritt zu halten , weil es
sonst unmöglich sei , den Kampf mit diesen Konkurrentinnen,
namentlich mit den Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen, die
gar keine Schulden haben, aufzunehmen.

Außerdem sei nicht ausgeschlossen, daß eine weltbewe¬
gende Erfindung eine völlige Umgestaltung in dem Eisen¬

bahn - Wesen Hervorrufen könne , und darum müsse man
Sorge tragen, daß der Zukunst keine allzugroße Schulden¬
last ohne entsprechenden Gegenwerth aufgebürdet werde .
— Es erscheine aus diesen Gründen nicht rathsam , sich
an die Abstriche zu halten und zu sagen , man solle nicht
mehr geben , als seitens der Großh . Regierung verlangt
sei, der Abg . Schneider würde zu der Konsequenz kommen ,
daß wenn sich im nächsten Jahre ungünstige Ergebnisse
herausstellten, der Zuschuß wieder erhöht werden müßte.
Es solle aber der Zuschuß eine Reserve für ungünstige
Jahre bilden. Denn woher solle man die Zinsen nehmen,
wenn ein ungünstiges Jahr eintrete ? Trete durch die
Gunst der Verhältnisse die Möglichkeit einer größeren
Tilgung ein, so sei dies kein Unglück , schütze vielmehr für
den Fall , daß in Zukunft eine Erhöhung des Zuschusses
nöthig werden sollte. Diese könne dann mit Rücksicht auf
die früher geschehene umfassendere Tilgung unterbleiben . —
Es müsse darum, bis eine nachhaltige Besserung in unseren
Eisenbahn-Verhältnissen eingetreten sei, der Zuschuß sich
gleich bleiben.

Redner erkenne an , daß der Abg . Schneider von dem
Bestreben nach Steuererleichterung geleitet werde . Auch
er sei bereit, einer Steuererleichterung zuzustimmen, falls
diese empfohlen werden könne . Doch dürfe man nicht so
weit gehen, nothweudige Ausgaben zu mindern, weil man
eine Steuererleichterung herbeiführen wolle. Höheres Ziel,
als das Streben nach Steuererleichterung sei das Bestreben,
den Staatskredit auf gesunden Grundlagen zu erhalten
und die Selbständigkeit des Eisenbahnwesens zu wahren ,
welch'

letztere auf seiner finanziellen Gesundheit beruhe.
Der Abg . Schneider habe sich auch über die Möglich¬

keit einer Steuererleichterung ausgesprochen. Die Großh .
Regierung könne dies vor Abschluß des Budgets nicht
thun. Gewähre auch dieser Abschluß Mittel zur Steuer¬
ermäßigung , so würde Redner diese gleichwohl an dem
Standpunkte der Finanzverwaltung nicht für zuträglich
errachten , allein er würde sich vielleicht, falls der Abschluß
die Mittel dazu gewähre , über seine Bedenken hinwegsetzen
und einer Aufhebung des Mißverhälniffes zwischen Grund -
und Häusersteuer auf der einen , Erwerbsteuer auf der
anderen Seite , zustimmen können. Redner bitte, zu glauben,
daß die Großh . Regierung an der Position nur festhalte,
weil sie der Ansicht sei , man müsse unbedingt vermeiden,
daß dieser Posten ein von Jahr zu Jahr wechselnder,
werde . Derselbe stehe auch mit der Höllenthal -Bahn in
naher Beziehung . Die Großh . Regierung habe in der
Begründung zu dieser Gesetzesvorlage ausdrücklich erklärt,
sie könne die Verantwortung für dieses Unternehmen nur
unter der Voraussetzung auf sich nehmen, daß der Zuschuß
weiter gewährt werde . Dieser Zuschuß werde ausreichen,
die Zinsen für das neue Unternehmen zu zahlen . Redner
könne nicht die Verantwortlichkeit dafür übernehmen , daß
man eine Bahn baue , die in Bälde eine Steuererhöhung
nöthig machen würde . Streiche man den angeforderten
Zuschuß auch nur theilweise , so falle das Projekt der
Erbauung einer Höllenthal -Bahn . Redner empfehle darum
dringend die Ablehnung des Schneider 'schen Antrages.

Abg . Friderich : Er müsse entschieden bitten , den
Antrag des Abg . Schneider abzulehnen . Der Abg . Schnei¬
der sei etwas zu rasch vorgegangen in seinen Ausführun¬
gen und bewege sich theilweise in Widersprüchen. Vor
Allem hätte er die neuesten Ergebnisse berücksichtigen sollen,
statt aus älteren Vorlagen zu schöpfen . In dem ersten
Beilageheft fänden sich die 22 Millionen Bauzinsen , die
man auf den Betriebskonto gestellt habe und die nach den
Ausführungen des Abg . Schneider vollständig verschwun¬
den gewesen, von ihm aber an das Tageslicht gezogen
worden seien. Hätte man diese Summen auf den Baukonto
gestellt, so wäre die Folge die, daß man jetzt eine Million
Zinsen mehr bezahlen müßte . — Auch bezüglich der Do¬
tationsüberschüste befinde sich der Abg . Schneider in einem

Jrrtbum , denn diese seien nicht im Jahre 1873 bereit¬
verschwunden gewesen, sondern erst von da an bis auf die
neueste Zeit aufgezehrt worden .

Der Abg . Schneider berufe sich darauf , daß die Ver¬
hältnisse im Vergleich zu den während des letzten Land¬
tages herrschenden besser geworden seien. Dies dürfe man
nicht zu hoch anschlagen. Die Konkurrenz der Bahnen
zwinge zu ungemein niederen Tarifsätzen , die Einnahme
pro Kilometer sei im Verhältniß zu früheren Jahren er¬
heblich zurückgegangen, der Abschluß des Voranschläge»
für 1882/83 sei um eine Million niederer , als der für
1880/81 . Unter diesen Verhältnissen wolle nun der Abg .
Schneider den Zuschuß mindern. Dies vertrage sich nicht
mit einer guten Finanzverwaltung . — Der Abschluß de»
Ganzen sei zwar etwas günstiger , allein er sei eben kein
definitiver. — Redner glaube, man solle an den bewährten
Grundsätzen einer soliden Finanzverwaltung festhalten und
nicht der Zukunft Lasten ausbürden , um die Gegenwart
momentan zu erleichtern . Durch Bewilligung des Zu¬
schusses werde man auch in der Lage sein , künftig berech¬
tigte Forderungen nach neuen Linien zu berücksichtigen . —
Redner sei nicht damit einverstanden, daß man die in da»
Budget aufgenommene Summe als eine für eine längere
Periode feststehende zu betrachten habe , werde vielmehr ,
sobald sich die Verhältnisse des Eisenbahn -WesenS günsti¬
ger gestaltet hätten , eine Herabsetzung dieser Summe be¬
antragen. Wie jetzt die Verhältnisse lägen, solle man die
Summe bewilligen . Sich darauf zu berufen , daß mau
bereits 46 Millionen Schuld abgetragen habe , sei unge¬
rechtfertigt, denn diese Tilgung sei hauptsächlich aus Post-
überschüflen, nicht aber aus Erträgnissen der Bahnen
erfolgt .

Der Abg . Frank stimmt dem Anträge Schneider zu
und glaubt , daß dies alle Diejenigen thun müßten , dre
gegen die Erbauung der Höllenthal -Bahn zu stimmen be¬
absichtigten, da ja aus dem geforderten Staatszuschuß
auch die Zinsen für jene Bahn bestritten werden sollten.

Abg . Schoch : Ihm scheine , daß der Abg . Schneider
nichts anderes thun wolle, als bereits ausgegebenes Geld
abermals ausgeben . Derselbe habe sich auch auf die
Dotationsüberschüste berufen. Redner müsse nun zuge¬
stehen , daß er sich früher schon gegen die volle Verwen¬
dung dieser Ueberschüsse ausgesprochen haben würde , wenn
er die einschlägigen Verhältnisse damals so klar übersehen¬
hätte , wie heute. Hätte man mit diesen Ueberschüsien
nicht gerechnet , so würde man wohl etwas sparsamer ver¬
fahren sein . — Er müsse sich für Bewilligung des an¬
geforderten Staatszuschusses erklären, weil er es für eine
richtige Sparsamkeit halte , die Passivzinsen zu mindern.
Dies geschehe aber mit jeder Tilgung. Gerade dadurch
werde auch eine Erleichterung der Steuerzahler der Gegen¬
wart ermöglicht. — Man wisse auch nicht , ob nichtsneue
Erfindungen den Werth der Bahnen in Zukunft Herab¬
drücken würden . — Auch er faste den Zuschuß nicht als
einen ständigen , wolle vielmehr , sobald es angängig er¬
scheine , Ermäßigung desselben eintreten lassen. — Er bitte,
den Antrag Schneider abzulehnen.

Der Abg . Schneider wendet sich gegen einzelne Aus¬
führungen der Vorredner , weist darauf hin , daß da»
ganze Budget auf Vermuthungen beruhe und daß es keinen
Zweck habe, Abstriche zu machen , wenn man sie schließlich
doch nicht zur Geltung kommen lasse. UeberdieS seien die
einzelnen Ansätze des Budgets so vorsichtig , daß sich
jedenfalls eine Mehreinnahme erwarten lasse. Er bitte
um Annahme seines Antrages .

(Fortsetzung im heutigen Hauptblatte .)

Badisch « Chronik .
x Aus Bade « , 15 . April . In Bade « wurden gestern bei

der vorzunebmenden Wahl dreier Stadtverordneten die Herren
Hofblechner Klehe , Hotelbesitzer Stadelhofer und Bäcker Lambrecht
als Stadtverordnete gewählt .

der Größe der Emolumente hält die Höhe der Ausgaben gleichen
Schritt und kleinere Bühnen haben auch ihre Vorzüge ; ein so
treues und einem beliebten Schauspieler huldigendes Publikum
wie in kleineren Städten trifft man in großen nicht , und die

allgemeine Anerkennung , wie sie die Berichterstattung in den Zei¬

tungen wiederzuspiegeln versucht , wird in großen Städten kärg¬

lich , in schmaler Kost gegeben .
Die übrigen Darsteller brachten ihre Rollen hübsch zur Gel¬

tung ; Frl . Geigle , die sich viele Mühe gab , wird wohl thun ,
ihr Sprechen nicht zu hoch im Tone und nicht zu rasch zu neh¬
men , sonst treten capitolinische Erinnerungen auf .

In dem einacktigen Schwanke „Die einzige Tochter "
, von

Alexander Graf Fredro , deutsch von Alexander Rosen , zeigen
sich die Verlegenheiten eines Vaters , der , um seine fünf Töchter
leichter an den Mann zu bringen , jede in einer andern Stadt

erziehen , jede in dem Glauben , sie sei die einzige Tochter , auf¬

wachsen und zur Ehe schreiten läßt . Zu seinem Unglücke suchen
die Töchter ihren Vater zu seinem Namenstage auf seinem Gute

auf ; die Täuschung ist nicht mehr fortzuführen , allein glücklicher¬
weise sind auch die zwei ledigen nahe daran , unter die Haube zu
kommen . Ein Schwank , nicht mehr und nicht minder , der rasch
gespielt werden muß , damit der Zuhörer nicht zum Ueberlegeu
kommt und nicht in den fünf Töchtern eine Ucbertreibung fin¬
det , die man Wohl in der Posse , nicht im Lustspiel , erträgt . Der
Vater Sznmbalinski wurde von Hrn . Lange vortrefflich ge¬
geben ; die verheiratheten Töchter , die in Dresden erzogene , säch¬
sische» Dialekt sprechende Agathe (Frau Grösser ) , ihr Gatte

Mathias von Gomirto (Hr . Schneider ) , der schwatzhafte ,
lebendige Kasimir von Ratatinski mit seinen rollenden Augen und

hängendem Schnurrbart (Hr . Krauß neck ) , seine Gattin Luise
(Frl . Hartmann ) , die Verlobten August von Darsinski (Hr .
Hansen ) und Pauline (Frl . Schwarz ) , die in Wien erzogene ,
gut Wienerisch sprechende , kokett gekleidete und frisirte Camilla
(Frl . Th aller ) und ihr Verehrer Heinrich von Marecki (Hr .
v . H o x ar ) , die der Pension entronnene Lorle (Frl . Geigle ),
alle trugen zu einer guten Darstellung wesentlich bei , nicht zu
vergessen des alten treuen Dieners Balthasar (Hr . Nebe ) .

Sind die glücklich in Polen , daß sie solch ' alte Hausmöbel wie

Balthasar noch auf ihren Gütern haben I Vielleicht existiren dort

keine Gesetze über den Unterstützungswohnsitz , in klarem , unver -

ballhorntem Deutsch gesagt : über das Unterstützungsrecht der

Dienenden . In andern Ländern hat man voll Wohlwollen den

Dienenden , den Arbeitenden das Recht verliehen , nach zweijähri¬

gem Aufenthalte an einem Orte im Bedarfsfälle Unterstützung

zu erhalten — was thut nun ein humaner Gutsherr , der nicht

in Polen ist , wie in unserem Stücke ? Er behält seine Dienst¬

leute weniger als zwei Jahre , er schließt sogar mit seinen Guts¬

pächtern Verträge und verpflichtet dieselben , ihre Bediensteten ,

Knechte und Mägde , nicht volle zwei Jahre zu behalten , nur

damit sie nicht das Unterstützungsrecht erwer -

b e n . Also wird der Wille , die Absicht des Gesetzgebers um¬

gangen . Aber , frägt der naive Ausländer , geschieht gegen solche

Verträge nichts ? Duldet die öffentliche Gewalt , daß ihre guten

Absichten durch private Abkommen vernichtet werden ? Wenn der

Kirchenvater Augustin , der jeder frommen Seele von Natur christ¬

liches Wesen zuschrieb , aus dem Grabe erstünde , er würde Ach

und Wehe rufen über die hartgesottenen Entwerfer solcher Ver¬

träge . Sage man nicht , „ja das thut die Gutsverwaltung , der

Gutsherr weiß nichts davon " — schlimm genug für den Einen

wie für den Andern : ach, wie ist doch unser Christenthum manch¬

mal nichts als ein dünner Firniß , der oben drauf liegt , und

darunter liegt unseres Herzens Härtigkrit !

Vom Büchertische .
DaS soeben erschienene April - Heft der von Paul Lindau

herausgegebeuen Monatsschrift „ Nord und Süd "
, Verlag

von S . Schottlaender in Breslau , wird eröffnet durch eine größere
Novelle von Paul Lindau unter dem Titel „ Toggenburg ". Gleich
der voraugegangenen Novelle des Verfassers „ Herr und Frau
Bcwer " zeichnet sich „ Toggenburg " durch Frische und Originali¬
tät der Erfindung , sowie durch fesselnden Reiz der Darstellung
auS . Auf den Berliner Leser wird die Erzählung besondere

Wirkung üben , da sie mannigfache lokale Beziehungen in sich
verwerthet . In dem zweiten Beitrag des Heftes behandelt

Johanne » Scherr in der ihm eigenen Weise und sich anlehnend

an das bedeutende Werk Karl Biedermanns über deutsche Kul¬
turgeschichte das Thema „ Deutschland vor hundert Jahren ". Ihm
schließt sich an Professor Moritz Lazarus mit einer geistreichen
Studie über den „ Karneval ". In einem umfangreichen Artikel
spricht sodann Arthur Milchhöfer über Heinrich Schliemann und
seine Werke in klarer und dabei doch die wissenschaftliche Seite
betonenden Weise . Der Aufsatz ist durch eine Reihe dem großen
Werke Schliemanns über „JlioS " entlehnende Illustrationen ge¬
schmückt . Ueber Rudolf Birchow 's wissenschaftliche Thäiigkeit
von der Zeit seiner Mission in die oberschlesischen Typhus¬
distrikte bis zu seiner Berufung nach Würzburg berichtet Paul
Boerncr in Berlin . „ Ueber das Alter " spricht in dem letzten
Aufsatze des HefteS Geheimerath Anton Theobald Brück in Os¬
nabrück , selbst im neunten Jahrzent seines Lebens stehend . Der

Verfasser hat die Auszeichnung genoffen , daß einer seiner Aussätze
di « Aufmerksamkeit Goethe 's auf sich zog und sein warmes Lob

gewann . Reichhaltige Bibliographie , zum Theil illustrirt , bildet

wie gewöhnlich den Schluß des säst elf Bogen starken , sehr sorg¬

fältig ausgestatteten Heftes , dem ein von W . Rohr in Kupfer
radirtes Porträt Birchow 's zur Zier gereicht .

Joost van den Vondel , sein Leben und seine Werke .
Ein Bild aus der Niederländischen Literaturgeschlchte . Von « lex .
Baumgartner 8 . 1 . Mit Bondels Bildmß . 4 M . 40 Pf . —

Freiburg i . Br . ; Herder 'schc Verlagshandlung 1882 . Der Schrift

liegen die Aufsätze über den Dichter zu Gninde , welche der Ver¬

fasser 1880 in den „ Stimmen auS Maria -Laach veröffentlichte ;
sie erscheinen jedoch in dieser Separatausgabe aus 'S Neue durch¬
gearbeitet und bedeutend erweitert . Die Zahl der eiugestreuten
Proben , vom Verfasser selbst übersetzt , ist beträchtlich vermehrt ;
der Boudel - Literatur ist ein besondere » Kapitel gewidmet . Meh¬
rere „ Beilagen " handeln von VondelS nächstem Familienkreis und

geben ein Verzeichniß seiner Werke nach ihrer chronologische »

Reihenfolge , sowie eine Uebersicht der Aufführungen seiner Dramen

auf der Amsterdamer Bühne von 1638 — 1678 , nach archivalischen
Notizen . Beigefügt ist auch ein „Personenregister

". Diese neueste
deutsche Biographie des größten niederländischen Dichters ist um
so mehr zu beachten , als der Dichter im Allgemeinen in Deutsch¬
land nicht so wie er eS verdient bekannt , » ft sogar unrichtig bc-

urtheilt worden ist .
Minoprio 's „ vörsenkompaß "

. Rathgeber für Geschäfts¬
leute und Kapitalisten bei Kapitalanlage und Spekulation in
Börsenpapieren . Heft 1 u . 2 . Berlin . Verlag von Rich . Hauo « .

Zu beziehen durch die G . Brsuu 'sche Hofbuchhaudlung , Karlsruhe .



Handel nud Berkehr .
Handelsberichte.

Wien ,
' 14. Upril . Die . Prrffe " meldet : Die Kreditanstalt

wird bereit- in de» allerniichste » Tagen einen großen Theil der
neuen Rentenemissionübernehmen, ohne sich an die in der Offcrt -
auSschreibung fixirten Termine zu halten. Dem Institut liegen
bereits mehrfache Anträge von Sparkassen wegen Uebernahme
großer Posten vor.

Köln . 14. April . Weizen looo hiesiger 23 .50 , fremder
22.25. per Mai 22 .— , Per Juli 21 .50, per Novbr . 20 .60. Rog¬
gen tveo hiesiger 19 .50 , Per Mai 15.50 , per Juli 15.50 , per

> Novbr. 15.10. Hafer lo«" 16.20. Mb 'öl looo 80.50 , per
I Mai 29 .10, per Oktober 29 .20.
! Bremeu . 14. April . Prtrolrmn -Markt . (Schlußbericht.) Stan -
> dard white looo 7.10 , per Mai 7 .15 , Per Juni 7 .25 , per Juli
' 7.40, per August-Dez. 7.75. Matt . — Wochenablieferungen 5475

Barrels . Amrrik. Schwemefchmalt Wiicox (nickt verzollt) 57 .
Paris . 14 . April . Rüböl per April 70.50, per Mai 71.—,

per Mai -Aug . 71.75. per Sept .-Dez. 74 .— . — Spiritus per
April 59.25, per Sept . - Dez. 57.50. — Zucker , weißer, disp .
Nr . 3. per April 67 .60, per Mai -Aug. 69 .—. — Mehl . 9 Mar¬
ken , per April 63 .—, per Mai 63.25, Per Mai -Aug . 63.—,
per Juli -Aug . 62 .50 . — Weizen per April 29 .90 , per Mm

30.—. per Mai °Aug^ 29 .80 , per Juli -Aug. 28. 90 . — Roggen
per April 19 .25, per Mai 19.50, per Mai -Aug. 19 .—, per Juli -
August 19 .—.

Antwerpen , 14. April . Petroleum-Markt . Schluhbericht.
Stimmung : F :st . Rafsiuirl . Type weiß. diSV . 17 >, b.. 17 '/, B .

New - Uork , 13 . April . (Schlußkurse .) Petroleum in Rew -
York 7» . , dto. m Philadelphia 7 ' / , Mehl 5 .25 , Rother Winter -
weizen 1 .44 ' /« , MarS (old mixed) 86, Havanna-Zucker 7 '/, , Kaffee,
Rio good fair 9°/« , Schmalz (Wilcox ) 11" /«, , Speck 11. Getreide¬
fracht 0'/« . — Banmwoll-Zufuhr 3000 B . , Ausfuhr nach Troß -
britannun 12,000 B ., dto . nach dem Eontineat 1000 B .

Verantwortlicher Redakteur: ft . NestI " in Karlsruhe .

Gtnatspnptere.
Baden 3' /. Obligat , ft. 97/,.

. 4 . ft. 100 ' /,.

. 4 . M . 101 '/«
Bayern » SObligat . M . 101 ' /,
Dmtsch4ReichSanl. M . 101' /,«
Prrnßeu4 '/<°/,To »sM . 105

. 4°/« ConsolS M . 101 ( ,
Sachsen 3' /» Rente M . 80*/, ,
Wtbg .4' /,O .V.78/7S M . 105 ' ,»

. 4Obl . M . 101 ' /,
Oesterreich4Goldrente 80' /,

, 4' /,Sllberrte . ft. 65' ,
, 4' /,PaPierrte . fl. 65' /»,
. kPapierr .v.1881 79»/,

Ungarn 6 Goldreute ft. 101 " /, ,
. 4 . fl. 75 " ,.
lieu 5 Rmte Fr . 90'/.

. ^.mäuim 6 Oblig . M . 102 ' /.
Rußland 5 Obl .v.1862 ^ 85

. 5Obl .V.1877M . 87 ' /«,
, 5N.Orimtanl . M . 57 °/,
. 4 Tons. V. 1880 R . 71 ' /, ,

--- , «»l., » Franc « Pf»
Schwed. 4 in Mk . 100
Sp «m.1' /.A»rl .R »t.P,ast . 28' ,„
Schw .4'/-Bern .v.1877K. 102»/,

, 4°/Zern1880 F . 99 ' /,
N .-» mer.4Mpr .18SlD . 112' /,
R .-« mer.4E .pr .1907.D . 117 ' «

Bank»Aktien.
4' ,.DeutscheR..BaukM . 148 ' /,
4 Badische Bank Thlr . 116 ' ,«
5 BaSler Bankverein Fr . 145 " ,
4 Darmstädter Bank fl. 160" /, ,
4DiSc .-Kommaud. Thlr . 208'/,
5Frarckf .BaukvereiuThlr . 108
5 Oest. Kredit-Anstalt ft. 285' /.
5Rhein .KreditbankThlr . 113 ' /.
SD -Effett- u-Wechsel-Bk .

40°/° einbezahlt Thlr . 134 ' /,
Stfenbahn-Nktie».

4 tzeidelberg-Spever Thlr . 5?' /,
4Heft . Ludw.-BahoThlr . 100'/, ,
4Meckl .Friedr .-ftranz M . 165 ' /,
S' /r Oberschles .-St .Thlr . 248' ,.
4' /,Pfälz . Maxbahu fl. 126 ' /,

Frankfurter Kurse vom 14. April. Iv82
84' /.

ru»u — n»i. ». » Pf,., » -

4 Pfälz . Rordbahu fl. 97 ' /.
4 Rechte Oder-UferThlr .175" /„
8'/, Rhein-Stamm Thlr . 162"/«
4 Thikiug. 1-it. 4.. Thlr. 214' /,
5 Böhm . West-Bahn ft. 264 '/,
5 Gal . Karl -Lndw .-B . ft. 266 ' /,
5 Oest.Frauz -St .-Bahuft . 27S' /.
5 Oeft . Süd -Lombard ft. 123' /,
5 Oest. Rordwest ft. 179 ' /,
5 . . lüt . ö . ft. 189 ' /.
5 Smdolf ft. 143 ' /.

« isenbahn -Prioritate ».
4 tzeff.Ludw .-B . M . 99 ' /,
4 Mälz . Ludw .-B . M . 100»/,
5 Elisabeth-Gisela fl. 86 '/,,
5 » Lmz-Äudw .ft. 86 ' /«
5 Fram -Josef d. 1867 ft. 87
4' /rTauT .' Lud .l .-lV.E .fl. 85 ' / .
5 Mähr . Grenz-Bahu ft. 69 ° ,
5 Oeft . Rordw . Gold-

Obl . M . 104".
5 Oest. Nord« , lüt . 4 . fl. 87 ' /,
5 Oest. Rordw - Int . S . ft. 87 ' /«,

5 Vorarlberger ^
5 Gotthard !—llISer .Fr . 100' , ,
4 Schweiz. Eeutral 93' /,«
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 101 ' /,
S Süd -Lomb . Prior Fr . 56 ' /,
5 Oest.StaatSb .-Prio . fl. 105' /,
S dto . l—VUl 8 . Fr . 76 °/,
3 Livor, lut . 6 ,Dl u. 02 , 55' /,
5 ToSca«. Eeutral Fr . 89° ,

Pfandbriefe.
4' /. RH. HyP.-Bk .-Pfdbr .

S . M - 32. 102
4 dto . 99
5Pre«ß.Eeut .-Bod .- Ered .

Verl. ä 110 M . 112'/.
4 dto. . 4100 M . 99'/,
4' /.Oest.B .-Erd .-Anst. fl . 101
5 Mff . Bod .-Ered . S .R. 82' ,.
4°/, Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . IM

Verzinsliche Loose .
S' /-Eölu -Mi »d .Thlr .100 128° ,
4 Bayrische . IM 134' ,
4 Badische . IM 1S2 °/,

118' /,
124' /.
113'/,
121'/,
93 ' /,

4Meiu .Pr .Pfdb .Thlr .100
S Oldenburger - 40
4Oeftrrr . v . 1854 fl. 250
5 , V. 18M , 5M
4 Raab -Grazer Thlr . IM ,.
UnderzlnSllcheiioofepr.Stück .
Badische fl. 35-Loose 212 .50
Brau »schw. Thlr .20-Loose 98.60
Oest . ft. 1M-Loosev . 1864 327 .50
Oefter . Kreditlooseft. IM

von 1858 342.—
Ungar .StaatSloose fl.IM 229.50
AnSbacher fl. 7-Loose 34 .30
Augsburger fl. 7-Loose 27 .30
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger ft. 7-8oose
Schwed . Th!r . 10-Loose

Wechsel und Sorten .
Paris km » Fr . IM 80 .90
Wien kurz fl. IM 170 .10
Amsterdam kurzfl .lM 169 40
London kurz 1 Pf . St . 20 .46

i
«mt, - - Nal. i . « stk.

» «88 ?

14.80
27 .20
57 .50

9.51—5«
4.20—24

16.18- 23
16.68—73

.87—43

101

Dukaten
Dollar - m Sold
SOFr .-St .
Ruff. Imperials
SovererguS ^
Ltädte-Obliaationen , n«b

Jnduftrie-Aktien.
4 KarlSruherObl . v .1879 Iw
4 ' /, Mannheimer Obl .
4' /, Pforzheimer .
4' /, Baden -Baden .

Obligat . —
. , 10»' /^
lgat . —

Ettling « Spmuerei o. ZS . —
KarlSruh .Maschineuf. dto. 107' /,
Bad . ZuckerfÄbr., ohne ZS . —
S' /,Deutsch .Phöu . 30«/,E, . 177
4 Rh . Hypoth.-Bank 50°/,

de» . Thl . -
Reichsbank Discout 4°/,
Franks . Bank. DiScont 4°/,

Tendenz : sehr fest.

Preise der Woche vom 2. bis 9 . April 1882 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bmean .)
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s A S s
Konstanz . 13. —!12. 50 9 — 10 — 8 50>Konstanz . . 250 300 IM 25 19 15 68 56 48 65 75 70 125 50 30 90 40 .— 27 — — —

Ueberlingen 12 5012 . 35 9 . 20 9 . 20 785 Ueberlingen . 220 300 133 26 — 15 60 50 40 50 45 6c 110 50 34 IM 34.— 22.— — — —-

Pfullendorf 12. 40 12. 30 9. — 9 . 40 7 . 75 Billingen . . — 340 — 25 17 15 60 50 5c 50 60 96 50 30 IM 26 .— 24 — — — —

Meßkirch . — 12 . 15 — — 7 . 80 Waldshut . — — 120 23 19 14 s 56 — — 56 60 60 105 50 28 80 34.— 23 — — — — —

Stockach . . — 12. 35 8 . 75 — 7. 85 Lörrach . . . — — IM 25 — 14 n- 12 60 56 35 50 60 65 125 52 28 76 40 — 30 — 160 140 IM M
Radolfzell 12 - 25 12. 35 8. 35 825 8- 05 Müllheim . . — 430 60 24 17 13 62 56 — 50 60 60 110 45 26 84 38.— 18 .— IM 140 120 110

Hitzingen . 12. 45 —. - — - 9 - 25 7- 50 Freiburg . . 350 390 90 24 16 14s » . 13 66 66 50 66 66 125 55 26 72 32 — 24.— IM 110 115 —

Dillingm . — - 12. 75 — 9. 05 8. 15 Ettenheim . . 390 450 86 24 16 14 — 50 50 50 60 60 115 40 32 80 34 — 22.— IM 110 IM 90
Bonndorf . — 13. 15 — — - ! Lahr . . . . 4M 450 70 24 16 13s 60 50 50 50 64 130 50 28 80 36-- 22.— — 105 105 95
Müllheim . 13. — — 10 — 9. 50 Offenburg . 4M 450 IM 24 18 13s 66 60 55 50 60 65 130 50 30 80 38 .— 26.— 130 IM 125 IM
Freiburg . 12. 90 — 10. 45 9. 85 9 — Baden . . . 325 520 75 — — 15 u . 14 68 60 60 52 80 65 150 55 30 80 40.— 27 .— 150 115 135 —

Löffinge » . — 13. 05 10. — 10 . 50 9 35 Rastatt . . . 350 500 65 — — 15 «. 14 74 56 56 70 66 120 50 26 82 36 — 24.— IM 95 1l2 90
Endingen . 12. 50 — 9 . 50 10 . - — i Karlsruhe . 4M 500 90 — — 15, « . 127 68 60 60 54 70 68 IM 50 24 95 30.— 20 — 115 85 IM 75
Ettenheim -- 12. 60 — 915 — Durlach . . — 450 80 25 15 14 60 52 52 60 65 135 60 30 90 50.— 36 — 115 85 88 68
Lahr . . . 1315 — 8. 75 Pforzheim . — — 85 25 — 14 64 54 54 54 60 130 60 28 IM 36.— 28 — 115 IM 110 90
Offenburg 12- 80 — 9 . 85 9 . 75 8 . 45 Bruchsal . . — — 70 22 16 14 64 56 64 70 64 110 50 28 80 50 .— 39 — 110 M IM 85
Rastatt . . — — — — — Mannheim . 4M 480 IM 20 14 15 »«. 13 70 60 60 60 75 65 125 55 29 90 43.— 34 — 110 80 110 75
Durlach . — 13. 25 — - — 8- 50 Heidelberg . — 440 80 24 18 15 « . 14 65 55 55 75 65 120 50 24 80 46 — 34 — 110 75 — —

Mannheim 12. 70 — 9 90 — 7 - 90 Mosbach . . — 420 93 29 14 12 s — 56 56 60 130 45 24 90 30 .— — IM 90 — —

Mosbach . 12. 50 12 — 10 — 8- 50 7- - Wertheim . . — — 72 20 14 11 — 50 35 45 45 60 112 45 24 90 40.— 24 — IM 105 — —

Wertheim . — Schaffhausen — — 80 — — 15 60 52 64 64 60 IM 50
Basel . . . — — 8 90 - 8 . 60 Basel . . . . 304 370 112 23 16 15 ». 14 60 52 60 64 68 116 50 20 80 42.— — — — — —

Straßburg — — — Straßburg . — — — — — — — — - - -

Newyoiker „Germania , Lcbells - Vers. -Ges "
Europäische Abtheiluug , Leipziger Platz 12 , im eigenen Hause in Berlin .

ZpvvisI - Vvrvsllungs - klalli ) Lä . krlir . v . ä . SeM , 8 . klarät , 8 . Llnreuso ,
für Lurops : / vr . 8r . Lapp , 6arl Lanäox , 8srw . Uo36, Usosral-Virector .

Hrund-Kigenthum i« Werlin : Mark 1,055,000 M .602 . 3.
Seposttum in Deutschland: „ 2,245,000

Aktiva i» Kuropa: Mark 3,300,000.
Total -Activa am 1 . Januar 1882 : ^ 40,196,443. 05. Vermehrung der Aktiva in 1881 : ^ 1,734,512.
Reiner Ueberschutz einschl. Sicherheits -Kapital : „ 5,350,389. 05. Jährliches Einkommen : ca. „ 8.000,000.

Versicherungen in Kraft : 20,587 Policen für ^ 150,903,263 .
davon in Europa : . 8,392 „ „ „ 42,424,207 .

Neben der Sicherheit, welche der blühende Zustand der Gesellschaft selbst gewährleistet , reducirt
die hohe , durchaus sichere Verzinsung der Kapitalien , und die Rückgabe des ganze « Ueberschnfses
an die Versicherten , die Netto - Kosien der Versicherung für Jeden auf das möglichste Minimum .
Dividenden-Bezug beginnt schon zwei Jahre nach Zahlung der ersten Prämie . — Nähere Auskunft,
Prospecte, Rechenschaftsberichte rc. kostenfrei durch

die Vertretung tu LLarlsruLle : L . Hsu88d »uii »vr , Oberstlteut. a . D.
General -Agentur in Freiburg i. B . : P . Mutter , Lubdirector.

füi -
^ jncienMsgenieiciencle

LMli -Iv^ ollüli
von

Lrimsnlt L ll'° -
Apotheker i,« » i- » «.

Ausschließlich aus peru-
manischen
I» INrtvi - r» zubcreitei ,

, hat , diese Jnjection in
wenigen Jahren einen
allgemeinen Nus erlangt.

Dieselbe ^rirt in kurzer
Zeit die hartnäckigsten
Leiden.

Jedes Fläschchen ist
mit der Unterschrift

«-niiitu,, » Se er «' ,
und dem Specialstempel

i der französischen Regie
i rnng sür svadriknlarken

venehen.
«tederlige i» allen grigeren Apsthelle».

N .21 . 1 . Neckarsteinach .
Offene Stelle.

. „ Die Stelle eines praktischen Arztes
für Neckarstemach bei Heidelberg, an
der Neckarthalbähn , mit einem von der
Gemeinde zu beziehenden Gehalte von
ttX>0 Mark , ist zu vergeben . Hierauf
Reflektirende wollen sich an Unterzeich¬
nete Stelle wenden.

Neckarsteinach, den 12 . April 1882.
Gr . Bürgermeisterei.

Ulmer .

SNi-'r ki-bsvS^

8 J . 866. 7 .

Rohe

tnche
und

Stuhl - sowie
wcke Crettoue,lüchk Vschwarzeu u.

farbtzea
8 »niu »vt

versendet in
SX jedem Maß zu^ Fabrikpreise « .

Atritn » « «,.

^pecekeihsnlIIungenu.ltpotlseI <enetc .

N.24. Karlsruhe .

Senachrichtigung.
In Folge des uns schwer betroffenen Brandunglücks theilen wir

Ihnen mit , daß wir durch Miethe und Bezug der Stövesandt ' schen
großen Werkstätten in der Lage sind,

sofort die Arbeit wieder aufnehmen zu können.
Ebenso wird der durch den Brand zum Theil in Verlust gerathene

Material -Vorrath durch Ankauf der für unsere Zwecke brauchbaren und
sehr trockene« Hölzer aus den großen Lagerbeständen der ehemals
Stövesandt'schen Möbelfabrik vollständig ersetzt , so daß wir gütigst zu¬
gewiesene Aufträge mit bestem Material in pünktlichster Arbeit zu erle¬
digen im Stande sind.

Karlsruhe , den 14. April 1882 .
Hochachtungsvoll

_

ti » » K
wird am IS . Unk eröffnet . Unsere an Chlor - und Brommetallen , sowie an
kohlensauren Erdsalzeu reiche , sehr leicht verdauliche Bittersalzquelle , von

zu dm vorsügUoftstsn ILtnsralcluollsn Dsuloottlanäs gezählt ,
^ »lelt aunxsLstolursts Hstlsrkol ^s bsi odeontsottsn Ha«sn- unck Oarm-

tulbitnsllsr Strlttlvsrstoxrsruag, ULruorrttoiclsn, Stookuuson
^ Hotsrtsidastnxisvoiäsii und dah« rührenden Hsrslölctsn , Iai»8-

I -ruixsiiLatsrrdsii , Ltutttimton , kstti -
L . Sottiv1n <1«1 , vtuksnssussn . unruhigem Schlafe,

OdrsnlstLsn , Iksisungoo src Sodlusüüsosi » sto.» bsi I,»dsr-
nn» I 'i-LosLkrssLttsItsn , Sslbsiiotit , SoUsn - «inä

Otottt , L'sttonottt , odroilllsottsr» HsretsnosottlLgsii , Our-
Mineralbäder , Douchen rc. Ueber IM elegant u . bequem

eingerichtete Wohnzimmer, schöne Speise- und Reunions -Säle , großer Kursaal,

H
'
.: ' MK

vorzüglicher Kurttsch , Militärmusik , großer Park , Eisenbahn - und Telearaphm -
ftanon, Klima mild » Gegend lieblich , Nach Mergent¬
heim gelangt man von Stuttgart in 6, von Würzburg in 2 Stunden .

M .789. 1._ _
MüvriLm1l8t : !i -

vampl8ediMa !rrt8 - 6e8k ! !8chLtt .
vireets unä reZelmLssiZo kostäumptsesiiMsirt

rvisekeu

Lomfoi-Isdlv kinrioliiung .
^ dfuKrt

Lvaste ^ kMi^ LawstLZ« , von rrsv -'LorL : Mtrvovds

, Lottsrckava SV
kSLWMPl -E ab

1 . vszüte Llk . 335 ; — 2. V-Mk L4L. 250 ; — LvisoksoavoL IM . 100.
Näbers ^ usbuott vegen Okter-l/ravsxort null kassage ertbsilt

äio Vleevtt «»!» in Hvltercksm , sovis
äie Osneral-Igouteu : in Zk«, » » -

4b <7o. nnä ^ Lüringer-
lltrasse 36 in _ J .653. 15

Anzeige u. Empfehlung.
L .988 .2 . Bienenvölker uud Schwärme ,

sowie
reine» Schleuderhonig

iu Gläsern ä 1 u. '/2 kg Wh sn gros
werden billigst abgegeben :
Bestenhaid Jnl . Schmolck , Lehrer
b . Wertheim. und Bienenzüchter.

Stelle -Vefnch .
M .792. 2. Ein junges gebildetes

Mädchen sucht Stelle in ein Büffet ,
am liebsten in eine Konditorei oder
Cafe oder als Ladnerin . Es wird
weniger auf hohen Lohn , als auf gute
Behandlung gesehen. Eintritt könnte
sofort erfolgen .

Näheres unter I - « LSS » bei Haa -
senstein Lk Vogler , Karlsruhe .

^ dveedskliiä von

Wein -Empfehlung .
M .184 . 10. Reingehaltene Tisch- und

Tafelweine (OrtenauerRoth - » . Weiß¬
weine der besten Jahrgänge ) , Mark¬
gräfler,u . Bordeaux unter Garantie
für Natürreinheit und in billigster Be- !
echnung empfiehlt namentlich zum

«Stichen Gebrauch ergebenst
Offenbnrg . Carl Stigler .

M .804 . Lörrach .

Steigerungs-
Ankündigung.

Mit obervormundschaftlicher Geneh -
gung wird der Untheilbarkeit wegen
das nachstehende, dem Heinrich und der
Anna Sah in Lörrach gehörige Wohn¬
haus am

Montag dem 1. Mai 1882,
Vcrmittags 9 Uhr ,

im Nachhause in Lörrach zu Eigen¬
tum öffentlich versteigert , wobei der
jeudgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten
wird .

Gemarkung Lörrach .
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit

Hinterhaus , Hof und Einfahrt sammt
Grund und Boden , worauf die Ge¬
bäulichkeiten stehen, neben Schuhmacher

!Wößner und Wildmanuwirth Asal, am
Marktplatz in Lörrach gelegen,

! Schätzungspreis 30,000 M .
! Lörrach, den 27. März 1882.
! Großh . Notar

Huber .

- llin guter stlsn .
20P7IV «. v°
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- LitllliLux xrrtis . Lllr. WSISL 8VÄ8 g so ,
>Lk »i>asMU«r, ür«slu>m Uo,s», I-VHVV « » . v.

§ iv . böllso^ stSL r -ixsn sd.
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Haupt - Pferde - und Rindvieh -Markt
im Frühjahr 1888 .

Der diesjährige Haupt - Pferde -, Zucht - »nd Milchvieh -Markt wird
am 1. und 2. Mai abgchalten.

Am 2. Mai . Nachmittag» , findet eine Prämiiruug vorzüglicher. zum
verkauf auf den Markt gebrachter Thiere statt. Ausgesetzt find : 15 Preise im
Gesammtbetrage von 2600 Mark für Pferde und 22 Preise im Betrage von
660 Mark für Kühe und Rinder .

Der Badische Renn - Verein veranstaltet am »0. April und 1 . Mai Pferde -
Nenne » .

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkauf bestimmten Thiere
befinden sich auf dem vor dem Heidelberger Thor gelegenen Viehmarktplatze
zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum .

Die Lieferung der uöthige» Fourage wird an solide Unternehmer zu fest'
gesetzten Preisen vergeben .

Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen können schon
jetzt bei dem Marktkomitö-Mitgliede Herrn C . Ladt « . Lit. Ä » Sl« . » , ge¬
macht werden, welcher auch jede sonst gewünschte Auskunft über die Märkte zu
geben bereit ist.

Am 3. Mai findet unter Leitung eines Notars eine große Berloosuug
statt, wozu 25,000 eventuell bis zu 35,000 Loose L 2 Mark ausgegeden werden .Die Gewinne bestehen in Pferden , Kühen und Rindern , Fahr - und Reit¬
requisiten, Maschinen und Geräthen für Land- und HauSwirthschaft.

Ucbernehmer einer größeren Anzahl von Loosen mögen sich an den Kassier
deS Komite's , Herrn Fr . Nestler dahier , Litera L S » >« . S , wende», bei
welchem die näheren Bedingungen zu erfahren sind. Auf je IS Loose wird ein
FreuooS gewährt.

Alles Nähere besagen die Programme .
Die Käufer und Verkäufer werde» zum Besuch dieses Marktes freundlichst

eiugeladen.
Mannheim , im Februar 1882 .

Der Stadtrath .
MvU .

Lemp .
Der laudwirthi chaftliche Bezirksverei «.

M .306 . 8. Weiß , Schriftführer
Oai -I ZLslL, IHeNMimML, tteiäetbergl

empfiehlt seine I
weltberühmten , vielfach prämiirteu s

FenerlSsch -Spritzcn
jeglicher Größe und Gattung nach

neuester verbesserter Constructio » .

mstrirte Cataloge gratis franco.z

0 . L ^ ZLMMMWM
kiLiiakorte -^iväerlsze ,

simlst- L MMLtjell - llsiMiiliA
L «rl »or>1rs , Larl -I 'rtsclrtolrotr »»»« 32 ,

, ewvkedle » sied als rnvsrläsolx » Ssruxsqllölls roo :
St « tL - st ;

KrSockliede paed- allsr S^ otams ;
be° lltMWe e°nLdre° L

v»8 Iiwlkalla » - naä Laustaarttmoot«em aainee »vsoime pjßtet sLmwÜiobs einockiLxigs Lrsobkinungtzo .
Biederkeit kür geckie- Fedristliede Lolraxe» vock LllsirLa « verileo »uk'z Kevisseo-

eeve ilosvadl . kakteste erleaiet. H .813 . 14,
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brieflicher Unterricht!
Sprachen , Gedächtnißkunde, und
Emjährig - Freiwilligen. sM .164 .3,

KostenfreierStellennachweis . —
Prosp . geg . Briefm . Handelslehrer

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen .

N .17. 1 . Nr . 4317 . Konstanz .
Anton Manz , Metzger zu WahlwieS,
vertreten durch RechtSanwalt Oehl in
Konstanz, klagt gegen seine an unbe¬
kannten Orten lebende Ehefrau Wil-
helmiue . geb . Gommeringer , früher eben¬
falls in WahlwieS , wegen böswilliger
verlassung u . grober Verunglimpfung ,
mit dem Anträge , durch Urtheil auSzu-
sprechen , es sei die zwischen den Par¬
teien am 18. Juli 1878 abgeschlossene
Ehe für aufgelöst zu erklären und die
Beklagte in die Kosten des Rechtsstreits
zu Verfällen , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . Civilkammer deS Gr .
Landgerichts zu Konstanz auf

Dienstag den 11 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaffcnenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Konstanz, den 11 . April 1882 .
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts:
Nothweiler .

M .73S. 2 . Civ . Nr . 72S2 . Karls¬
ruhe . Georg Weber von Königs¬
hofen , als Vormund des unehelichen
KindeS der ledigen Elisabeth» Weber
von Unterschüpf , Namens Sofie We¬
ber , vertreten durch RechtSanwalt
Zntt in Mosbach , klagt gegen den
Brauburschen Dietrich Göpfert von

Fristenhausen, zuletzt in Karlsruhe ,
jetzt an unbekanntem Orte , wegen Er¬
nährungsbeittag , mit dem Antrag durch
Urtheil zu erkennen : „Der Beklagte ser
schuldig , zur Ernährung der am IS.
August 1881 geborne » Sofie Weber
einen Beittag von 1 Mk. Per Woche
vom Tage der Geburt bis zum vollen¬
deten 14 . Lebensjahre, und zwar daS
Verfallene sofort , die künftigen Bei¬
träge in vierteljährliche« Raten an die
Mutter des Kindes zu zahlen und die
Kosten deS Rechtsstreits zu tragen .

"
Zur mündlichen Verhandlung des

Rechtsstreis ladet der kläg . Herr An¬
walt den Beklagten vor das Großh .
Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 25 . Mai 1882,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentliche» Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 5 . April 1882 .
Frank , Gerichtsschreiber .

Aufgebote .
N . 14. 1 . Nr . 2339 . Ettlingen . In

der Erbtheilung auf Ableben des Land-
wirths Josef Hornung in Malsch
wurden folgende , auf Gemarkung Malsch
gelegene , im Grund - und Psaudbuch
daselbst nicht eingetragene Grundstücke
zu Eigenthum zugewiescn :

1 . dessen Wittwe Maria Anna Hor¬
nung daselbst 9 Ar SO Meter Aster
im Kapellenrain , L.B . Nr . 13.703, 9 Ar
81 Meter Wiesen auf den Puzwiesen,
L .B . Nr . 3469 ; 2 . deren Kindern The¬
resia und Leopold Hornung , volljährig,
gemeinschaftlich mit Binzens, Ignaz ,

! Alois , Emil und Anna Hornung , min¬
derjährig , Alle in Malsch, 18 Ar Acker
im Herrschaftsastcr, L .B . Nr . 5128 .

Auf Antrag der Maria Anna Hor¬
nung , Namens ihrer und als Vor¬
münderin ihrer minderiähngen Kinder,
ferner der Theresia und Leopold Hor¬
nung werden Diejenigen, welche m den
Grund - und NnterpfandSbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche , auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
an diesen Liegenschaften zu haben glau¬
ben , aufgefordert , dieselben spätestens
in dem auf - . . -Samstag den 3 . Junr d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termine geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Ettlingen , den 8. April 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

L.S28 . 3 . Nr . 2584. Kehl . Der Gr .
StaatSgrundstock , vertreten durch
Gr . Domänrndirektion in Karlsruhe ,
besitzt auf Gemarkung Kork folgende
Liegenschaften zn Eigenthum :

19,62 Ar Hofraithe mit darauf
stehendem 2stöckigem Wohnhaufe,
dem vormaligen Amts - u . Amts
gerichtSgebäude, dreistöckigem Ge
fängnißbau und besonders stehen¬
dem Oekonomiegebäude,

29,52 Ar Hausgarten .
Urber diese Liegenschaften findet sich

in den Grundbücher» keinerlei Eintrag
Auf Antrag deS Eigenthümers wer¬

den alle Diejenigen , welche au den be-
zeichneten Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetrageneund
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien¬
gutsverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche spätestens in dem vom Großh .
Amtsgericht Kehl auf x

Dienstag den 6. Juni 1882, ^
Vormittags 9 Uhr »

bestimmten AufaebotStermine anzumel-
den, widrigenfalls auf klägerischen An¬
trag die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden.

Kehl, den 5. April 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Heberle .

vermögenSabfondenmse» .
N .33 . Nr . 2619 . Fr ei bürg . Die

Ehefrau des Postverwalters Alfred
Krätzer von Staufen , Emma ?, geb .Seiler , hat gegen ihren Ehembnn Klage
auf Vermögensabsonderung bei der III .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist der Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf

Mittwoch den 24 . Mai d . I . ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

bestimmt.
Freiburg , den 14 . April 1882.

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts:

KurruS .
N .35 . Nr . 4445. Karlsruhe . Durch

Urtheil diesseitigen Landgerichts vom 4.
April d . Js . wurde die Ehefrau des
Kilian Hanagarth von Bruchsal ,
Katharina , geb. Jung , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes absondern zu lassen. Dies
wird zur Kcnntniß der Gläubiger ver¬
öffentlicht.

Karlsruhe , den 14 . April 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts:
Nasser .

LEutmüudigullg .
M .815 . Nr . 4521 . Karlsruhe .

Die Ehefrau deS Werkschreibers Alois
Bechtold von hier , Karoline . geb .
Schmidt , d . Z . in der KreiSpflegan-
stalt Hub, ist mit Gerichtsbeschlußvom
11 . April d . I . , Nr . 7674 , im Sinne
des L .R .S . 489 wegen Gemüths -
schwäche entmündigt und dieser Be¬
schluß heute der Vormundschaflsbehörde
« rtaetheilt worden.

Karlsruhe , den 13 . April 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

C . Reutti .
Erbvorladrmg.

M .7S4. Eppingen . Der vermißte
Jakob Schmidt von Sulzfeld ist zur
Erbschaft seines am 1 . Februar d . I .
verstorbenenBruders , Johann Schmidt
von Sulzfeld , berufen und wird auf¬
gefordert,

binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche hier anzumelden,
widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt werden wird, welchen sie ^ u-
käme, wenn der Vorgeladenc zur Zeit
deS ErbanfallS nicht gelebt hätte.

Eppingen , den 11 . April 1882 .
Der Großh . Notar :

Schäfer .
Zwangsversteigerungen.

M .772 . GernSbach .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden der
Franz Striebich Wittwe , Katharine ,
geborneSpäth in Staufenberg — Ncu-
haus — und ihren Kindern : Ferdinand
Striebich in Staufenberg — Neu¬
haus —, Anselm Striebich in Baden
und Eduard Garnier Ehefrau , The¬
rese , geborne Striebich in Rastatt , die
nachverzeichneten Liegenschaften der Ge¬
markung Staufenberg :

Ein andertbaldstöckigesWohn-
aus mit Scheuer und Balken-
eller, Holzremise und Stallung ,

Seitenbau mit Wohnung und
Balkenkeller, nebst 3 Hektar 34 Ar
Hofraithe, Hausgarteu , Ackerland ,
Wiesen , Rebenboden und Weg,
auf dem Hofe Neuhaus , Alles em
geschloffenes Ganzes bildend , neb .
mehreren Anstößern , der Straße
nach Baden und dem Gemeinde¬
wald Staufenberg ,

taxirt . 15,000 ^
am Dienstag dem 25. April 1882 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Nachhause zu Staufenberg einer
zweiten Steigerung ausgesetzt , wobei

orr Zuschlag auf » höchste Gebot er¬
folgt, auch wenn solche» den Schätzungs -
Preis nicht erreicht .

Gernsbach , den 5. April 1882 .
Der LollstreckungSbeamte:

Ackermann .
M .76S. 2. Wolfach .

Liegenschafts'Zwangs '
Versteigerung.

Da bei der heute statt-
gehabten ersten Versteige¬
rung der Liegenschaften

auS der Gantmaffe deS EngelwirthS
Wilhelm Keller in Wolfach der An¬
schlag nicht überall geboten worden, so
werden nachgenannte Liegenschaften am

Mittwoch dem 19. April d . I .,
. Nachmittags 3 Uhr »im Ratbhause dahier zum zweiten und
letzten Mal versteigert, wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt, wenn der An¬
schlag auch nicht geboten sein wird, als :

1 . Ein zweistöckiges Wohn - ^ll
hauS» das Gasthaus zum Engel
dahier, nebst Zubehör u . Liegen¬
schaften beim Haus , zusammen
em geschloffenes Ganzes bildend
und taxirt zu . 32,800
^

2. Em Stück Ackerfeld auf
dem Briel , taxirt zu . . . . 2,000

3. Ein Stück Mattfeld im
Langenbach . . . 2,400

zus. . 37,200
Der Kaufschilling ist vom Kaufstag

an zu 5 verzinslich und zahlbar V-baar , der Rest in vier gleichen JahreS -
terminen.

Wolfach, den 5. April 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Lattner .
N .22 . 2. Bruchsal .
Ankündigung.

Im Vollstreckungswegewer¬
den aus der Konkursmasse
Klein dahier in dessen Be¬

hausung (Kapuzinergaffe 323 ) am
Montag dem 17. April ,

MorgenfS *,r9 Uhr beginnend ,
nachverzeichnete Fahrnisse gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert:

1 Pianino , 3 ausgerüsteteBetten mit
Roßhaarmatratzen , 1 Sopha mit 4^ auteuilS, 1 Sopha mit 6 gepolsterten

ieffel», 1 Ruhebett, 1 Büffet , 1 Kassen -
und 1 Spiegelschrank . 1 zweilhüriger
Kleiderschrank , 1 gewöhnliche und 1
Pfeilerkommode, 2 Weißzeugschränke ,
1 Waschkommode und 2 Nachttische mit
Marmorplatten , 1 ovalrunder Tisch , 1
ovaler Spiegel mit Goldrahme , 1 Re-
gulateur , 1 Comptoirtisch , 1 Copier-
presse, eine Damenuhr in Etuis , eine
goldene Kette, 1 silberner Vorleg - und
7 silberne Eßlöffel . 178 Säcke Malz .16 Säcke Reis , 13 Ballen neues Ho¬
pfentuch , 180 alte und 33 neue Hopfen-
säcke , 14 Stübiche mit Pech . 2 Dezi¬
malwaagen , 2 Sackkarren, 11 Ster Holz.
9 große Faß , 1 Faß Wein, 1 Faß
Sprit , mehrere Reste Liqueur, Pfeffer¬
minze , Kümmel, Zwetschen - « . Trester¬
branntwein, 41 kleine Fäßchen, verschie¬
denes Küchengeschirr , Herren - und
Frauenkleider , Bettung und Weißzeug
und sonst verschiedener Hausrath .

Es wird bemerkt , daß mit der häus¬
lichen Einrichtung begonnen und die
Steigerung am Dienstag den 18. d . ,Morgens */-9 Uhr » wieder fortgesetzt
wird.

Bruchsal, den 13. April 1882.
Der Gerichtsvollzieher:

Klinger .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
M .808 . 1 . Nr . 2463 . Pfllllendorf .

Der 29 Jahre alte Schreiner Franz
Taver Stehle von Wittenhofen , zu¬
letzt wohnhaft in Hciligenberg , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben — Uebertretung gegen K 360
Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Mittwoch den 7 . Juni 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtPful -
lendorf zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der ^
Sttafprozeßordnung von dem König! . >
Landwehr- BezirkskommandozuStockach !
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer - !
den . ;

Pfuüendorf , den 4. April 1882 . i
Hersperger ,

Gerichtsschreiber §
des Großh . bad . Amtsgerichts .

M . 818 . I . Nr . 4950. Breisach .
Josef Länderer von und zuletzt in
Rothweil. wird beschuldigt , daß er als
Wehrmann ohne Erlaubniß der zustän-
ständigen Behörde ausgewaüdcrt ist —
Uebertretung gegen § 360 Ziff. 3 R .-
St . - G .- B . Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst auf Mittwoch den 28 . Juni
1882 , Vormittags 8 Uhr , vor das ^
Großh . Schöffengericht Altbreisach zur !
Hanptverhandlung geladen . Bei un¬
entschuldigtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der Nach 8 472 der Stt .-
Pr .-O . vom König! . Bezirkskommaudo
Donaueschingcnausgestellten Erklärung
verurtheilt werden

Breisach, den 13. Apnl 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber : Weiser .

M .787 . 2. Nr . 5702. Offenbar «.
1. Karl August Bl iß von Altenheim.2. Theodor Graß von Bohlsbach,3. Saturin Kempf von Durbach,4 . Leo Panter von Nesselried ,5. Lorenz Suhm (früher Schwarz )von Nordrach,6. Lorenz Weber von OberharmerS -

bach.
. 7- Franz Xaver Flaig von Offen -

bürg.
8.
9.

10.
11.

Josef Köhli von Urloffe »,
Leonhard Schneider von da.

ranz Ignaz Wied emer von di
iudolf Wilhelm Matt von Z «

a . H .,
12. Christof Schwendemanu voa

Zunsweier und
13. Wilhelm Kopf von Zell a. H.
werden beschuldigt , als Wehrpflichtigeirr
der Absicht , sich dem Eintritte io den
Dienst des stehenden HeereS oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnist
daS Bundesgebiet verlassen oder nw
erreichtem militärpflichtigen Alter fii.außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
ttu zu haben. — Vergehen gegen 814l>
Abs. 1 Stt .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 26. Mai d. I ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Landge¬
richts hier zur Hanptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 47»
der St -Pr .O . von dem Großh . Bezirks¬
amt hier über die der Anklagezu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werde ».

Offenburg , den 8. April 1882.
Der Großh . StaatSanwalt :

Grober .
M .786 . 2. Nr . 5704. Offeuburg .

Walter voa

2.
3.

5.
6.
7.

8.
9.

10.

11.
12.
13.

Friedrich Wilhelm
Dundenheim,
Karl Ludwig Walter von da,
Pancratius Hugelmann von Frie¬
senheim ,
Friedrich Bischofs von HugS-
weier,
Andreas Ernst von da.
Diebold Schäfer von Ichenheim,
Johann Heinrich Wackenhnt voa
Lahr,
Johannes Walter von da,
Johann Georg Bühler von Lan-
genwinkel ,
Wilhelm Reichert von Nonnen»
Weier,
FriedrichRohrhurst vonSeelbach »
Friedrich Jehle von Sulz , und
Moritz Holzwart von Seelba -

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritt in dm
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
ten zu haben — Vergehe» gegen 8 140
Abs . 1 Stt .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 26 . Mai d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der »ach 8 472
der Sttafprozeßordnung von dem Gr .
BezirkSamte zu Lahr über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Offenburg , den 8. April 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Grub er.'Vcrm . Bekanntmachungen .
L .979 . Lahr .

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung Großh . Oberdirek¬

tion des Wasser- und Straßenbaues ist
zur Fortführung des Lagerbuchs und
Ergänzung der Grundstückspläne von
der Gemarkung Seelbach Tagfahrt auf

Montag de« 1. Mai
und von der Gemarkung Wittelbach

auf Dienstag de« S . Mai d. I .,
jeweils Vormittags 9 Uhr ,

in das betreffende Rathszimmer anbe¬
raumt .

Das Verzcichniß über die Veränderun¬
gen im Grundeigenthum ist je in dem
betreffenden Rathhause zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt. Etwaige Ein¬
wendungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
Gemrindrrath oder in der Tagfahri bei
dem Unterzeichneten vorgebracht werden.

Die Grundbesitzer werden aufgrfor -
dert, noch vor der Togfahrt die nach
8 5 der Verordnung Großhemoglicheu
Finanzministeriums vom 3 . Dezember
1858 vorgeschriebenen Meßurkunden und
Handriffe über etwaige Veränderungen
in ihrem Grundbesitze an den Gemeinde-
rath zu Seelbach bezw . Wittelbach
abzugeben , da sonst dieselben nach 8 7
letzter Absatz der oben angeführten Ver¬
ordnung auf Kosten der betreffenden
Grundeigenthümer beigebracht werde »
müssen .

Lahr, den 9 . April 1882 .
Der Bezirksgeometer:

G - Eichrodt .
N .23 . 1. Achern .

Steuerkommissär gehilfe,
ein ll . Klaffe, kann sofort bei unS ein-
tteten. JahreSgehalt 1000 Mk . Be¬
werber wollen Zeugnißabfchrtften ein-
senden . Achern , den 14. April 1882 .

Stork , Steuerkommissär.

Druck und Verlag der G . Bra » n ' sche » Hofbuchdrnckerer .
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